
Die Aufforderung «Schütze die Natur
Deiner Heimat!» überschrieb einen Ar-
tikel von Rektor Holz, Storkow, Kreis-
kommissar für Naturschutz, der im
Jahreskalender des Kreises Beeskow-
Storkow für das Jahr 1936 erschien. Da-
mit war zugleich das Credo des Mannes
zum Ausdruck gebracht, um dessen hi-
storisch-kritischeWürdigung es im Fol-
genden geht.
Der seit 1. August 1933 in Storkow

als Rektor und Lehrer tätige Paul Holz
(1898–1980) hat mit seinen nebenamt-
lichenTätigkeiten auf den Gebieten der
Ur- und Frühgeschichte1 sowie für den
Naturschutz 2 im Kreis Beeskow-Stor-
kow bzw. im Kreis Beeskow Beachtli-
ches geleistet. Wer die Geschichte der
Bemühungen um den Schutz von Na-
tur und Umwelt im Territorium des
heutigen Landkreises Oder-Spree ken-
nenlernen will, kann am Lebenswerk
des Storkowers nicht vorbei. Vorerst
wird hier auf eine erste Etappe seiner

Aktivitäten eingegangen, die zeitlich im
Vorfeld des zweiten Weltkrieges liegt.
Da hatte das NS-Regime – parallel zur
Vorbereitung der größten Menschen-
vernichtungsaktion der europäischen
Geschichte des 20. Jahrhunderts, die
immense Naturzerstörung mit sich
brachte, ab 1. Oktober 1935 ein Reichs-
naturschutzgesetz 3 in Kraft gesetzt. Ob-
wohl der sozialen Demagogie und Pra-
xis des NS-Staates verpflichtet, bot es
dem Naturfreund Ansätze zum Engage-
ment. Holz schrieb 1976 in seinen Er-
innerungen vom «zwiespältigen Sinn»
jenes Gesetzes, das immerhin eine erste
gesamtstaatliche Regelung dieser Pro-
blematik in Deutschland darstellte.
Nachweislich ab Januar 1936 versah

Paul Holz das Amt eines «Kreisbeauf-
tragten für Naturschutz». Auch die Be-
zeichnung «Kommissar für Naturschutz
des Kreises Beeskow-Storkow» findet
sich auf seinen Briefköpfen. Ob der ein-
stige Sozialdemokrat, der aus Zehde-
nick zwangsversetzt worden war, hierin
eine Nische sah oder ob er auf die dem
Reichsnaturschutzgesetz innewohnen-
de NS-Ideologie 5 hereingefallen war,
sei dahingestellt. Sicher scheint, dass
der Naturfreund über den damaligen
«Tag» hinaus etwas bewirken konnte.
Zu den ersten Aktivitäten des Kreis-

beauftragten Paul Holz gehörten An-
läufe zur Unterschutzstellung. Das be-
traf 1936 das Dünengelände – «Kleine
Skabyberge» und «Swatzkeberge» und
1937 den Park um die Burg Storkow,
wo es an der Südostecke der Burgmau-
er ein efeublättriges Leinkraut (Cymba-
laria muralis) gab. Letzteres Vorhaben
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lehnte mit Schreiben vom 3. Mai 1937
der Besitzer der «Jugendburg», der
Reichsverband Deutscher Jugendher-
bergen, ab. Gelungen ist dann die Ver-
ordnung6 über das Naturschutzgebiet
Kleiner Griesensee vom 11. August
1937. Damit gab es erstmals ein amt-
lich unter Schutz gestelltes Gebiet im
Kreis Beeskow-Storkow. Ein Jahr später
wurden der Wernsdorfer See mit sei-
nem seltenen Pflanzenwuchs und das
Vogelschutzgebiet Kriegbusch im Un-
terspreewald als Naturschutzgebiete
ausgewiesen. Wie aus einem Schreiben
vom 03.05.1939 hervorgeht, bemühte
sich Holz auch um den Kleinen
Wotzensee im Bereich des Forstamtes
Schwenow, den man dort «Afrika»
nannte.
Auch über publizierteArtikel hat der

Storkower Mittelschullehrer den Na-
turschutz propagiert. Davon zeugen vor
allem die Jahreskalender 1936–1939,
die vom Landratsamt des Kreises
Beeskow-Storkow herausgegeben wur-
den7.
Von der mündlichen Verbreitung

des Naturschutzgedankens in der Öf-
fentlichkeit und unter Kollegen künden
etliche Zeitungsberichte. Danach gab P.
Holz im Januar 1937 auf der 1. Tagung
des NS-Lehrerbundes (NSLB) einen
Einblick in seine naturpflegerische Ar-
beit, erläuterte die Bedeutung des
Reichsnaturschutzgesetztes für den
Kreis und veranschaulichte mit Dias sel-
tene Pflanzen und anderes mehr. 8

Auch auf einem «Jägerappell» des
Kreises in Bad Saarow am 13. März
1937 gab der Unermüdliche «Anregun-
gen zur Mitarbeit der deutschen Jäger
an der Erhaltung der Schönheit deut-
scher Landschaft.»9

Bei einer ganztägigen «Heimatkund-
lichen Studienfahrt»10 der Arbeitsge-
meinschaft des NSLB an der Storkower
Schule führte er seine Kollegen am
17. Juni 1937 zum 250-jährigen Kie-
fernbestand bei Streganz, dann über

Münchehofe, den Drobschsee bis nach
Sauen. Dort stellte Prof. Bier seinWald-
experiment vor.
Die NSDAP spannte den Gutmüti-

gen auch in ihren «Kreis-Appell» am
26.–27. Juni 1937 in Beeskow ein. Als
Kreisfachberater fürHeimatkunde führ-
te er in der Aula der Mittelschule einen
Diavortrag zum Thema «Der deutsche
Mensch und die deutsche Landschaft»
vor.11 Er verdeutlichte damit nicht nur
die Schönheit seiner engeren Heimat,
sondern zeigte auch die Ambivalenz auf
zwischen Inanspruchnahme der Land-
schaft durch Autobahn-, Weg- und
Siedlungsbau sowie den Bemühungen
um den Erhalt der natürlichen Land-
schaft. Bei all diesen öffentlichen Akti-
vitäten kam Paul Holz nicht umhin,
sich der NS-Terminologie zu bedienen,
was heute peinlich berührt, aber aus
den Zeitumständen erklärbar ist. Das
Bewahren der Natur war für ihn gewiss
ein allgemeinmenschliches Anliegen,
das er zu seinem persönlichen gemacht
hatte. Sein Bemühen darum gipfelte
vor Ausbruch des zweiten Weltkrieges
in der «5. Arbeitstagung der Stellen für
Naturschutz in der Provinz Branden-
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burg»12. Die 4. Tagung hatte in Schlo-
chau (Posen-Westpreußen) ein Jahr zu-
vor stattgefunden,nun die 5.Tagung am
Scharmützelsee im Kurhaus Pieskow
am17.–18. Juni 1939.Vorbereitung und
Organisation lagen im wesentlichen in
den Händen von Paul Holz. Dessen
beispielhafte Tätigkeit als Kreisbeauf-
tragter hatte zurVergabe dieser Provinz-
maßnahme an den Kreis Beeskow-Stor-
kow geführt.12a Aus den Handakten von
Holz ist erkennbar, wie intensiv er sich
um die Planung und inhaltliche Ausge-
staltung dieser Großveranstaltung be-
mühte und dabei vom Beeskower Kol-
legen und Museumsleiter Hermann
Kempcke sowie dem Kreissyndikus
Helmut Nöldchen unterstützt wurde.
Das Ziel der Tagung war «dem ein-

heitlichen Wirken aller Naturschutz-
stellen» in Brandenburg Impulse zu ver-
leihen. Unter den ca. 200 Teilnehmern
waren fast alle Leiter der Naturschutz-
stellen, offizielle Personen des Staates,
der NSDAP und Wissenschaftler. Was
da zur Sache vermittelt wurde, sei
hier nachgezeichnet. Am ersten Tage
referierte Oberregierungsrat Dr. Hans
Klose, Provinzbeauftragter der Mark
Brandenburg für Naturschutz, über

«Landschaftsschutz in der Landespla-
nung». Anschließend erläuterte der in
Beeskow 1875 geborene Georg E. F.
Schulz mit Lichtbildern seine fotografi-
sche Arbeit in der Natur, die ihm den
Beinamen »Natururkunden-Schulz»13

eingebracht hatte. Spät am Abend
konnte P. Holz noch – allerdings gekürzt
– von seiner ehrenamtlichen Tätigkeit
im Kreis Beeskow-Storkow berichten.
Dazu zeigte er eigene Lichtbilder, die
auf die Exkursion am folgenden Tag
einstimmten.
Am Sonntag, dem 18. Juni 1939,

fuhren die Tagungsteilnehmer nach
6.30 Uhr mit PKW’s durch Historie
und Natur des Kreises. Sie machten
Station auf der Burg Storkow und im
Naturschutzgebiet Kleiner Griesensee
als Beispiel für ein typisches Hochmoor
in Brandenburg mit Kümmerformen
der Kiefer. Am Neuendorfer See zeigte
P. Holz die großen Bestände der Was-
sernuss. Bei der einstündigen Kahn-
fahrt durch den Unterspreewald von
Groß Wasserburg aus erlebten alle die
«landschaftliche Unberührtheit und die
Schönheit des Waldes». Eine längere
Wanderung in die Krausnicker Berge
bezauberte wegen der «zwischen den
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Bergen ruhenden Wald- und Heide-
seen» mit ihrer «Stille und Urwüchsig-
keit». Die Mittagspause legte man im
Schützenhaus in Märkisch Buchholz
ein. Von dort fuhren die Naturfreunde
diagonal durch den Kreis bis nach Sau-
en. Da erklärte der Mediziner und
Waldphilosoph Prof. Dr. August Bier
seinen in 27-jähriger forstlicher Arbeit
veränderten Kiefernwald. Diesen cha-
rakterisierte er nun als «Drei-Stufen-
Wald».
In Sauen endete die praxisverbun-

dene Tagung, die bei den Teilnehmern
«höchste Anerkennung und Befriedi-
gung» ausgelöst hatte.Abschließend galt
der Dank den Organisatoren, insbeson-
dere dem Kreisbeauftragten P. Holz.
Dessen «selbstlose Kleinarbeit» würdig-
te auch ein späterer Artikel.14 Sie hatte
ihn bis zur Erschöpfung gefordert und
wurde von ihm selbst als ein Höhe-
punkt seines Wirkens als Diener und
Beschützer der heimatlichen Natur ge-
wertet. Auch seine friedliche Arbeit un-
terbrach dann der Krieg und die Nach-
kriegszeit. Von seinem Engagement ließ
er sich aber nicht abhalten. Unter ande-
ren gesellschaftlichen Bedingungen
und Zielen setzte er es in der DDR fort,
worüber noch zu berichten sein wird.
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